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Die Situation in Paris. 

Der Aufſtand in Paris nimmt mit der Zelt 
einen immer bedenklicheren Charakter an. So lange 
es ſich nur um eine Emeute der ärmeren Klaſſen 
gegen die Reicheren handelte und Ausſicht war, daß 
troß derſelben die Friedensbedingungen von den Fran⸗ 
zoſen erfüllt würden, konnten wir derſelben mit Ruh 
und ohne uns von ihr beeinfluſſen zu laſſen, als un- 
betheiligte Zaſchauer entgegen ſehen. Jetzt aber, nach⸗ 
dem ſich die Bewegung von Paris aus nach Lyon, 
Marſeille, St. Etienne, Toulouſe und damit über 
den ganzen Süden Frankreichs verbreitet hat, jept, 
nachdem die franzöſtſche Regierung nicht in der Lage 
geweſen, den erſten Termin für die Zahlung der 
Kriegs koſten inne zu halten und vorausſichtlich auch 
nach dem ihr von uns bewilligten viertägigen Auf⸗ 
ſchub die erſie Zahlung von 100 Millionen Franken 
nicht zu leiſten im Stande fein wird, jetzt tritt an 
uns die Frage heran, ob es ſich nicht für uns em⸗ 
pfehlen würde, noch einmal zum Schwerte zu grei⸗ 
fen und mit unſerm Machtſpruch der Bewegung in 
Paris ein ſchneles und gewaltſames Ende zu machen. 

An und für ſich freilich kann es uns ziemlich 
gleichhültig fein, ob das Central-Comité in Paris 
oder die Natlonalverſammlung in Verſailles die Ober⸗ 
hand gewinnt; wir haben mit den inneren Angele- 
genheiten der Franzoſen nichts zu ſchaffen und wollen 
auch nichts mit ihnen zu thun haben. Aber wir 
haben mit der Natlonalverſammlung in Berfailles 
Irteden geſchloſſen und wir können nach allen An- 
zeichen nur annehmen, daß ſie und Herr Thiers auch 
wirklich den Willen haben, in treuer und loyaler Weiſe 
denſelben zu halten. 

Der Auffiand aber in Paris und das unfinnige 
Gebahren des dortigen Central ⸗Comité's, welches die 
Nattonalverſammlung nicht mehr anerkennt und ihre 
Auflöſung fordert, macht die Erfüllung dieſes Wil⸗ 
leus zu einem Dinge der Unmöglichkeit. Zwar iſt 
die Hoffnung auf eine ſchlteßliche Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den beiden inneren Parteien Frankreichs noch 
nicht völlig abgeſchnitten, aber wir ſehen dieſelbe mit 
jedem Tage mehr ſchwinden, der Konflikt wird immer 
größer und wir müſſen binnen Kurzem auf einen 
blutigen Zufammenfloß der beiden Gegner gefaßt ſein. 

Erfolgt dieſer wirklich, und hat die franzöſiſche 
Regierung in Verſailles nicht die Macht, die Pariſer 
Injurreltion zu Boden zu werfen, was bei der Un⸗ 
zuverläſſigkelt der franzöſiſchen Truppen mindeftens 
zweiſelhaft iſt, jo werden auch wir in die traurige 
Nothwendigkett verſetzt ſein, unſererſeits thätig ein⸗ 
greifen zu müſſen, um die Regierung, mit welcher 
wir den Frieden unterzeichnet haben, ſoweit aufrecht 
zu erhalten, daß fie die Bedingungen desſelben zu er⸗ 
füllen im Stande iſt. 

Eine zweite Okkupation von Paris, und 
zwar diesmal des ganzen Paris, würde dazu unum⸗ 
gänglich nöthig ſein. Zwar hat das Central - Comité 
auch ſeinerſeits erklärt, an den Friedens bedingungen 
feſthalten zu wollen, aber nur um feine Anhänger 
vor der Furcht vor den Preußen zu befreien, die noch 
immer die Oſtforts von Paris beſetzt haben und daher 
die Stadt faſt ganz in ihren Fingern halten. Beil 
der Unzuverläſſigkeit dieſer Leute iſt es völlig uner⸗ 
meßlich, ob fie ſich nicht ſofort nach dem Abzuge der 
Preußen anders beſiunen würden. Aber geſetzt auch, 
das Ccutral-Csmité hätte wirklich den Willen, den 
Frieden zu halten, jo wäre es doch mehr als zwel⸗ 
felhaft, ob dasſelbe dazu irgend wie im Stande 
wärt. Wer auch immer ſchließlich den Sieg davon 
tragen mag, ſo lange dieſe Unruhen dauern, 
wird Frankreich ſchwerlich im Stande ſein, 
die uns ſchuldigen Milliarden zu zahlen. 
Dieſem Unweſen muß daher unter gallen Umſtänden 
ein baldiges Ende gemacht werden; koſtet doch auch 
uns jelbft jeder Tag, den wir unnüßerweiſe länger 
in Frankreich bleiben müſſen, unſer ſchweres Geld. 
Kann die Regierung in Verſailles mit dem Pariſer 
Pöbel nicht fertig werden, ſo gebietet es unſer eige⸗ 
nes Intereffe, kurz und kräftig aufzutreten; vor den 
prtußiſchen Bajonnetten werden die Pariſer National- 
garden bald zerſtieben. Bereits find alle Vorberei- 
tungen zu einem ſolchen Einſchreiten getroffen. Die 
Oſtforts, welche noch in unſern Händen, 
ſind armirt und die Kanonen auf die Stadt 
gerichtet, große Heeresmaſſen in und um St. 
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pen fo verthellt, um auf des erſte 3 
einrücken und die Ruhe beitellen 


ferner ſein, als viele glauben. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 29. März. Die Zufländein Frank⸗ 
reich laſſen je länger, um ſo mehr an Klarheit zu 
wünſchen übrig; mehr aber und mehr triit der Ein- 
druck deutlich zu Tage, welchen die chen Ver⸗ 
hältniſſe auf das Ausland und namentlich der, den 
fie auf Elſaß und Deutſch⸗Lothringen zuxäckwer fen. 
Es iſt kein zu unterſchätzender Faktor, der db 
ſchen Behörden des neuen Reichslandes in 
riſer Juſurrektion zu Hülfe kömmt; dasſel 
in allen Schichten ſeintr Bevölkerung zu In 
wie viel ruhiger, geſicherter und beſſer ts jet 
in den wieder deutſch gewordenen, ſelbſt in 
okkupirten Gebittstheilen ſich leben lüßt, wie 
Frankreich, das von deutſchen Truppen entoli 
— was faſt identiſch geworden zu ſeln ſe 
der geſetzlichen Ruhe und Ordnung beraubb af 
del und Wandel heben im Elſaß ſich bereißs 


ſeinen regelmäßigen Gang zu gehen, kur 
deutet darauf hin, daß das Kaiſerlich der 
land einer nahen Zukunft entgegeneilt, die d 
weit reicheres Glück, weit blühenderen Wohlen 
ten wird, wie ſolche die Kaiſerlich franzöſſſche 
vinz je gekannt hat. Ueber die zukünftige Geſtaltung 
des Elſaß iſt der betreffende Geſetzentwurf bereits fertig 
geſtellt und beim Bundesrath zur Vorlage gekommen: 
es iſt nur kurz und enthält in drei Paragraphen die 
Feſtſetzungen, daß das neue Gebiet zunächſt als un⸗ 
mittelbares Reichsland unter dem Kater ſtehen, daß 
bis zum 1. Januar 1873 dieſer in Gemeinſchaft 
mit dem Bundesrathe die Regierung daſelbſt aus⸗ 
üben, von dem genannten Zeitpunkte ab aber die 
deutſche Reſchsverfaſſung auch dort in Kraft treten 
werde. — Der Ausſchuß für Juſtizweſen im 
Bundesrathe hat nunmehr ſeinen Bericht abgege⸗ 
ben über den Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ 
führung der Geſetze des norddeutſchen Bundes im 
Königreiche Balrru. — Die Naktorza dee auewü⸗ 
tigen National-Kollegien in Rom haben ſich an die 
preußiſche und baieriſche Regierung um diplomatiſches 
Einſchreiten gewendet: Die italieniſche Regierung be⸗ 
abſichtigt nämlich das ganze Gebäude, in dem jene 
tagen, mit Einſchluß der zu Unterrichtszwecken be⸗ 
ſtimmten Räumlichkeiten, in Beſchlag zu nehmen. — 
Betreffs der Privalkorreſpondenz der in den oflupir- 
ten Gebietsthetlen Frankreichs zurückgebliebenen Civil 
beamten iſt beſtimmt worden, daß erſtere ebenſo wie 
die Sendungen derſelben in Dienſtangelegenhelten zu 
behandeln ſein und daher gleichfalls Portofreiheit ge- 
nießen ſollen; bezüglich der Korreſpondenz der Be⸗ 
amten in den neuen deutſchen Reichs landen exiſtirt 
diefe Vergünſtigung zukünftig ſelbſtwerſtändlich nicht. 
— Der hieſige Maglſtrat beſchäftigt ſich bereits ſehr 
eingehend mit den Berathungen über die Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange der Truppen; es ſollen jene 
im Allgemeinen denen des Jahres 1866 gleichen, im 
Beſonderen aber bei Weitem glänzender durchgeführt 
werden wie damals. 

— Die halbofſtzielle „Prov.⸗Korr.“ jagt über 
die in Frankreich ausgebrochene Kriſis: „Die Stel⸗ 
lung unſerer Regierung und unſerer Armeen gegen- 
über den innern Wirren Frankreichs war vom erſten 
Augenblicke klar vorgezeichnet: dieſelbe wird lediglich 
durch die Jürſorge für die Aus führung der mit der 
Regierung Frankreichs vereinbarten Friedensprällmi⸗ 
narien und für die Erfüllung der durch dieſelben 
Seitens Frankreichs übernommenen Verpflichtungen 
bedingt.“ Die „Prov.⸗Korr.“ theilt dann die be⸗ 
kannte Zuſchrift des Generals v. Fabrice an Herrn 
Jules Favre mit, welcher bekanntlich mit der Ver⸗ 
ſicherung antwortete, daß die franzöſiſche Regierung 
in kürzeſter Grit dem Aufſtande ein Ziel ſetzen werde. 
Hierzu bemerkt die „Prov.⸗Korr.“: „Herr Favre hat 
die Lage augenſcheinlich günſtiger beurtheilt, als fe 
war. Unſere Regierung aber wollte, nachdem fie ihre 
Stellung beflimmt bezeichnet hatte, ihrerſeite die Schwie⸗ 
rigkeiten der Lage nicht erhöhen, ſie hat vielmehr in 
jeder Beziehung die Verlegenheiten der franzöſiſchen 
Regierung berückſichtigt. Um fo: bedauerlicher iſt es, 


daß Herr Thiers ſowohl, wie Jules Favre, es ſich ſie hofften, daß alle wahren 


nicht verſagt haben, in einzelnen Andeutungen den 


völlig ſinnloſen Vorwurf gegen unſere Regierung zu Stelle ihre ruhige 
richten, als jeien durch dieſelbe die Vorgänge in Paris offenbar beſſere Erziehung, 
begümftigt worden. Die öffentliche Meinung in Eu- Framoſen beſitzt, auf. Ich konnte beurtpeilen, 
ropa AR übrigens einfimmig darin, dem Verhalten Alle zwei Sprachen verſtanden, und manche 


„ 


fen 


„J Beobachtungskorps mitgetheilten Telegrammabſchriften Wünſche von Paris repräſentiren.“ 


Preis der Zeitung auf der Poft viertefjährtich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr⸗ 


Zeitung. 


regeln haben die Uebergabe der Feſtung bewirkt. genheiten in den Händen der von der Parlſer Be⸗ 
Heute ſchon ziehen 1400 Mann der Beſatzung ab, völkerung erwählten Repräſentanten laſſen werden. 
der Reſt, in ungefähr derſelben Anzahl, wird morgen „Geſtern Abend, aber eigentlich zwiſchen 3 und 4 
folgen. Dem Vertrag vom 11. März gemäß wer- Uhr dieſen Morgen (Sonnabend)“, ſagte ein Mitglied 
den die Truppen per Eſſenbahn bis Luneville traus⸗ des Comité's, „während wir eine Sitzung hlelten, 
portirt, um ſich von dort aus hinter die der fran- ſuchte eine Deputation der Maires eine Unterredung 
zöſtſchee Armee angemiejene Linie zurückzuziehen. Wenn nach. Vier derſelben, die von dem Reſt abgeordnet 
Kommandant Teſſier dieſen Vertrag nicht gleich voll- waren, kamen um zu ſagen, daß die Matres des 20. 
zogen, ſo iſt das nicht aus der Urſache zu allären, Arroudſſemente von Paris ihren Beitritt zum Cen⸗ 
daß er die Republik nicht anerkennt und auf einen tral-Comité auszudrücken wünſchten, daß fie unſere 
Befehl von Napoleon wartet, ſondern weil er auf Forderungen durchaus billigten und nicht länger die 
einen Marſchvorweis des franzöſiſchen Kriegs miniſters Akte der Nationalverſammlung anerkennen würden.“ 
wartete, vielleicht auch Jules Favre das Recht be- „Wie kann man nach ſolch einem freiwilligen Bei- 
ſtritt, milttäriſche Verträge zu unterzeichnen, und ſich tritte⸗-Ausdruck“ — bemerkte ein anderes Comite- 
berechtigt glaubte, die ihm von dem Kommandeur des Mitzlied — „noch behaupten, daß wir nicht die 
Hierauf. theilte 
nicht als echt und für ihn bindend anzuſehen. Daß man mir mit, daß die Wahlen beſtimmt heute (Sonn- 
er ſich das Recht aumaßte, die Materialien der Feſtung tag) um 8 Uhr Morgens beginnen und um 6 Uhr 
abzubrechen und zu verkaufen, erklären ſtine Verthel⸗ Abends endigen würden. „Dann — ſagte mit 


1871. 


diger durch eine Verwechſelung mit dem vorbehaltenen großem Eruſie ein Mitglied des Comité's, das vor⸗ 
Material.“ her nicht geſprochen hatte, „werden wir die Kommune 
Berlin, 29. März. Aus Paris vom 26. d. herſtellen und die Bürger von Paris werden uns für 


wird der „Daily News“ telegraphirt: 

Heute finden in ganz Paris die Wahlen ſtatt. 
Jedermann iſt in den Straßen. Das Wahlgeſchäft 
geht ohne Ruheſtörung von Statten. Mehrere or⸗ 
leaniſtiſche Agenten find thätig. In den rothen Co⸗ 
mités wird unter die Arbeiter Geld vertheilt. Auf 
dem Place de la Baſtille herrſchte beträchtliche Auf⸗ 
regung, die durch eine Rede von Greélier gedämpft 
wurde. Die Truppen der Kommune nehmen Stel- 
lung ein, um eine Ueberrumpelung von Verſailles zu 
verhindern. Die Freunde der Ordnung ſind in ihren 
Anſichten, was gethan werden ſoll, getheilt. Meh⸗ 
rere Zeitungen find geneigt, die Abſtimmung zu accep⸗ 
tiren, aber die Majorität geht mit dem „Journal 
des Débats“ Hand in Hand, welches erklärt, daß 


tige Provinzlalſtadt — den Namen konnte ich nicht 5 

ts einer Abſtimmung, die ohne Recht und ohne Zeit rag n ee 

die deſſen Anſtrengungen 
„Wie viele Städte _ 


zur Vorbereitung angeordnet iſt, und keine Garantie 


für Lauterkeit bietet, nicht beitreten wird. Ob die dasſelbe zu den Erfolgen, 
Freunde der Ordnung mitſtimmen oder nicht, jo wird f begleittt haben, betlückwünſcht. 


das Central-Comité über eine ungeheure Majorität 
in dem zu wählenden Rathe verfügen, und Paris 
hd alsvann einer revolution Nubuk von Sor 
claliſſen mit einer Scheinautorität überliefert werden, 
deren Theorie nunmehr iſt, daß Paris ihnen auf allt 
Fälle gehört, daß kein Soldat einen Fuß hineinſetzen 
darf, und daß, welche Regierung auch beſtehen mag, 
ſie hier die Herren innerhalb ihrer befeſtigten Mauern 
find. Die Kapitulation des Admirals Saſſſet und 
der Malxts hat daher keineswegs die Schwicrigkeiten 
der Situation gehoben, ſondern ſie im Gegentheil 
vervielfältigt und vergrößert. Es iſt die Autoriſtrung 
der Revolte. Das Ende des Dramas iſt noch weit 
entfernt. Dies iſt nur der Schluß des erſten Altes. 
— Die Rebellen ſind kühner und entſchloſſener denn 
je, und heute erregt ihr halboffizlelles Organ die 
Leidenſchaften des Pöbels, indem es demſelben in lan⸗ 
gen, in geſperrter Schrift gedruckten Artikeln ver⸗ 
ſichert, daß die Verſammlung in Verſailles den Herzog 
von Aumale zum Generallieutenant des Königreichs 
ernannt hat. — Das Central⸗Comité ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß es die Zahlung von mehr als 30 Sous 
pro Tag an ihre Nationalgarde autoriſirt hat, und 
fordert jeden Natlonalgardiſten auf, der Extraſold 
empfangen, das Comité wiſſen zu laſſen, wer dieſen 
gezahlt hat. Die Unentſchloſſenheit der National- 
Verſammlung erregt viele Verwunderung. Das 
„Journal officiel“ jubilirt über die Sympathie, welche 
— Pariſer Revolution in Lyons und anderen Orten 
et. 


unſere Anſtrengungen in der geheiligten Sache des 
Rechts dankbar ſein.“ „Und was wird der Wahl 
der Kommune folgen?“ forſchte ich. „Sobald das 
Scrutinſum vollſtändig iſt“, antwortete man mir, 
„werden die Repräſentanten, 90 an der Zahl, for⸗ 
mel im Hotel de Ville inſtalltrt werden.“ „An 
welchem Tage wird deren Verſammlung ſtattfiuden?“ 
war meine nächſie Frage. „Vielleicht am Dienftag, 
hoffentlich gewiß nicht ſpäter als am Mittwoch. Bis 
dahin“, bemerkte eins der am jugendlichſten ausſehen⸗ 
den Mitglieder des Comité's — „behalten wir die 
Gewalt, aber ſobald die Repräſentanten zuſammen⸗ 
treten, legen wir unſere Gewalt nieder und hören 
auf zu regieren.“ 
Depeſche hereingebracht, welche meldete, daß eint wich⸗ 


ören — 


haben ſich der Bewegung angeſchloſſen k“ 
„Mindsfens fünfttg“, lautete die Antwort 
Bordonup, Marjelle, Keslenſe, Rouen, 8 

viele andere wichtige Plätze.“ „Und wie ſteht 
der Nationalverſammlung in Be 
weiter. „Mein Herr, wir erkennen die Verſammlung 
nicht an.“ „Aber Sie geben gewiß zu, daß fie 
exiſtirt?“ — „Ja, aber wir nehmen keine Notiz von 
ihr. Wir betrachten ſte als todt.“ „Halten Sie es 
für unmöglich, daß Herr Thiers eine ſtarke Streit⸗ 
macht gegen Sie ſenden mag?!“ — „Monſteur jpricht 
wie ein Engländer. Es ſſt entſchuldbar; er kennt 
Herrn Thiers nicht. Wenn er ihn kennen würde, 
dürſte er ſich erinnern, daß Herr Thiers ein kleiner 
alter Mann iſt, der keine Gewalt beſitzt.“ „Aber“ 
— ſagte ich — „er hat Soldaten in Verſallles.“ 
— „Monſitur iſt wieder im Unrecht. Es giebt 
Truppen in Verſailles — 30 bis 40,000 — die 
nicht gegen uns kämpfen werden. Er hat 7 8000 
Mann Polizei, meiſtens alte Soldaten, die kämpfen 
würden, aber was nüpen 8000 gegen uns?“ „Dann 
haben Sie keine Furcht vor Thiers“ Angriff?“ — 
„Keine Monſieur“ — war die Antwort. „Vor einer 
Woche hatten wir 300,000 Gardes, heule haben wir 
400,000 mit mindeſtens 6 800 Kanonen und Mi- 
trailleuſen. Vor einer Woche waren wir des Bei⸗ 
ſtandes aller unſerer Mitbürger nicht gewiß — geſtern 
Abend kamen die 20 Maires hlerber, um uns ihre 
Unterſtützung zuzuſichern.“ — „Betrachten Sie ſich 
demnach als die wirkliche Regierung von Frankreich!“ 


— Aus Paris vom 26. d. M. ſchreibt man fragte ich. „Mein Herr, vorläufig ſind wir die Herr⸗ 


dem „Daily Telegraph“: 


„Geſtern Abend hatte ich ſcher von Paris. In nächſter Woche wird die Kom⸗ 


eine weitere Unterredung mit den Juſurgenten-Chefs mune tristen — dann wird ganz Frankreich beitre- 


oder richtiger gejagt, dem Central⸗Comité der Na⸗ 
tionalgarde im Hotel de Ville. Als ich daſelbſt an⸗ 
langte, mußte ich eine halbe Stunde warten, ehe 


die Wache, die mir zur Begleitung gegeben war, ben Leute, 
mich dem Comité anmelden konnte. Endlich wurde ihre Un ter 


ich erſucht, in das Comitézimmer zu treten, wo ich 
mit großer Höflichkeit empfangen wurde. Befragt, 


ten. Von funfzig Orten haben wir ſchon Zu⸗ 
ſicherungen empfangen.“ — „Und das Land? Was 
iſt die Anſicht der Provinzen?“ „Mein Herr, dieſel⸗ 
welche für Napoleon ſtimmten, ſenden uns 
ſtützung.“ „Von dieſem Konflikt Nutzen 
nehend, iſt keine Möglichkeit vorhanden, daß der Kai- 
ſer zurückkehren mag, oder wenn nicht der Kaiſer, die 


was ich wünſche, ſagte ich, daß ich Berichterſtatter Orltaus?“ — „Keine! Frankreich befreit ſich nur 


einer Zeitung jet und Information ſuche. Ein oder 
zwei Mitglieder des Comité's drückten ihre Bertit⸗ 


ſelber; es iſt dann ſchließlich frei... Wir werden un⸗ 
jere Freiheit zu erhalten wiſſen.“ „Und behält ſich 


willigkeit aus, mir zu Dienſt zu flehen, und ſagten, die Nationalgarde das Recht vor, ihre Kommandeure 


Freunde der Freiheit 
ihre Handlungen billigen würden. 


der deutſchen Regierung in dieſer neuen Kriſts ebenſo] dri oder vier. Sie ſprachen von England und Ame⸗ 


eutſchleden Anerkennung zu zollen, wir ſie ſich 
rie Schwäche der frayzöſiſchen Regierung beklagt.“ 


— Aus Bitſch, 23. März, schreibt man dem daß ſie unverzüglich nach den Kommunalwahlen ihre 


ſelber zu wählen?“ „Ganz gewiß. General Gart⸗ 


Mir fiel auf der baldt iſt zum Chef erkoren worden. Er iſt noch nicht 
und geſchäftsmäß ige net und angekommen, aber wir erwarten ihn in wenigen Ta⸗ 


die Mehrzahl der gen. 
1 — a Da Kommanbeure.” „Das“, erwiderte ich, „iſt ange⸗ 


ſogar zeigt worden. 


Vorläufig find Brunel, Eudes und Duval bie 


Was wird, nachdem die Kommune 
hergeſtellt if, aus der Natlonalverſammlung werden!“ 
— Die Verſammlung vepräfentirt nicht Frankreich; 


Während er ſprach, wurde eine 


von rika mit vieler wirklicher Keuntuiß. Die Zukunft 
der Bewegung in Paris mit Abſcheu abwendet und] betreffend, jo ſagten fie, ihr Patriotismus und ihre 


fie. muß aufhören, fie. wird aufgelöͤſt werden und es 
wird eine Neuwahl flattfinden. Die Herren Thiers 


Aufrichtigkeit u ifen, 
r und Jules Favre werden nichts mehr mit öffentlichen 


Denis zuſammengezogen und bie übrigen Tinp⸗ I „ Niederrh. Kur.“ 2 Die ſeit Kurzem ergriffenen Maß⸗ Junliionen niederlegen, und bie Leitung der Angele- Angelegenheiten zu thun haben. „Iſt es gewiß, daß 
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Men eſte Nachrichten 
Müluchen, 29. März Stiftsprobſt Dollinger 
hat ſein Exwiderungsſchreibſt an den Erzbiſchof geſtern 
Abend abgegeben. Es ſchleßt mit den Worten: Ich 
kann mir nicht verbergen, daß dieſe Lehren, an deren 
Folgen das alte deutſche Reich zu Grunde gegangen 
iſt, falls fie bei dem katloliſchen Theile der deutſchen 
Nation herrſcheund würſen, ſofort auch den Keim 
eines unheilbaren Siechhums in das eben erbaute 
Reich verpflanzen würden. — Dollinger erklärt unter 
Anderem, daß er als Ehrift, Theologe, Geſchichtskun⸗ 
diger und Staatsbürger dieſe Lehre nicht annehmen 
könne und fordert, diß ihm entweder vor dem ge- 
ſammten deutſchen Exiscopate auf einer eventuellen 
Verſammlung desſellen in Fulda oder auf einer 
engeren Theologen⸗Konferenz in München Gelegen⸗ 


die Preußen nichts in dieſer Angelegenheit zu ſagen P Paris, 29. März. Nach dem Journal „La l 5 
haben werden? werden ſie nicht dazwiſchentreten!“ rité“ iſt Lullier nicht erſchoſſen, ſondern nur gefangen 
„Mein Herr, wir haben ihre Zuſicherungen, daß, gehalten. 
falls wir fie nicht beeinträchtigen, ſie uns nicht be⸗ Florenz, 29. März. Der Kriegsminiſter hat 
belligen wollen.“ „Und werden Ste die Friedena⸗ die Beurlaubung der erſten Kategorie der Altersklaſſe 
bedingungen befolgen?” „Gewiß, Frankreich braucht von 1848 ſuspendirt. — Der Geſandte Italiens am 
Frleden. Es iſt unſer Beſtreben, die Ordnung wie⸗ baleriſchen Hofe, Marcheſe Migliorati, wird wegen 
derherzuſtellen und mit der Ordnung Handel und ſeines inſolenten Betragens gegen den Geſandten des 
Wohlfahrt.“ „Sie ſprechen von Ordnung; darf ich norddeutſchen Bundes in München abberufen werden. 
fragen, ob Sie die Affaite in der Rue de la Paix Kopenhagen, 29. März. Heute erfolgt die 
biigen?“ „Das war nicht unſere Schuld. Sie wurde Schließung des Reichstags. Das Zuckerzollgeſetz für 
durch die ſogenannten Männer der Ordnung verur- die Kolonie St. Croix if von demſelben ange⸗ 
ſacht. Sie gaben vor, unbewaffnet gekommen zu nommen worden. 

ſein, während ſie unter ihren Kleidern Revolver und Stockholm, 28. März. Der Zuſtand der Kö⸗ 
Meſſer verborgen hatten und Degenſtöcke trugen. Ge- nigin hat ſich wieder verſchlimmert und iſt beinahe 
neral Sheridan bezeugt, daß er ſie zuerſt feuern ſah. hoffnungelos. Der König befindet ſich in fortdauern⸗ 


den. Es war ein trauriger Unfall.“ 
Sie, daß ſich mehr ſolche „Unfälle“ zutragen wer⸗ 
den?“ — „Wir werden ſte vermeiden. 


nicht wahrſcheinlich, daß die Garden, welche jagen, niſterium übernommen. 
daß ſie der National⸗Verſammlung ergeben find, ſich Deputirtenkammer erhielt das Minifterium in Folge eines 
rühren werden, denn ſehr viele gehen zu uns über.“ Antrages Fleva's ein Mißtrauensvotum. Man er⸗ 


„Können Sie ſich auf Ihre Leute verlaſſen?“ — 
„Feinde haben verſucht, fie zu beſlechen; fie beſtrebten 
ſich dies auf dem Place Vendome zu thun, aber es 
mißlang ihnen völlig.“ „Darf ich“ — ſagte ich 
dann — „hſchließlich fragen, ob General Chauzy er⸗ 
ſchoſſen werden ſoll?“ „Nein. Es it gänzlich falſch, 
daß wir ſeine Hinrichtung ambefohlen haben. Wir 
halten ihn nur gefangen, um zu vermeiden, daß er 
zur anderen Seite übergeht.“ „Man hat mir er⸗ 
zählt, daß ein Offizier geſtern erſchoſſen worden!“ 
„Leider, ja, wir wiſſen nicht die Einzelbelten. Eine 
Unterſuchung findet gegenwärtig ſtatt. Wenn daraus 
irgend welches Vergehen erhellt, wird der Ofſtzier, 
der ihn erſchteßen ließ, durch ein Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilt und erſchoſſen werden. „Ihre 
Disziplin iſt alſo ſtreng?“ „Mein Herr“, lautete die 
Antwort, „wir üben Gerechtigkeit.“ Nach einiger 
weiterer Unterhaltung entfernte ich mich. 

Leipzig, 29. März. Bebel, Liebknecht und Hepp⸗ 
ner ſind geſtern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 


worden. 
Ausland. 

Wien, 28. März. Nach einem Telegramm der 
„Preſſe“ aus Bukareſt vom 27. b. hat der Vertreter 
Oeſterreſchs daſelbſt den Auftrag erhalten, ſich in An⸗ 
gelegenheit der 7%, yrogentigen rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
Anleihe im Weſentlichen im Einverſtänduiß mit dem 
Vertreter Preußens zu halten. Bis jetzt hat ſich der 


döͤſterreſchiſche Vertreter noch nicht der Erklärung des 


preußiſchen angeſchloſſen, der zufolge das preußische 
Kabine die rumäniſche Regierung ſowohl für die 
Bezahlung der nächſtfälligen, als auch für Bezahlung 
der am 1. Jaruar d. J. fällig geweſenen Coupons 
verantwortlich macht. Der Vertreter Englands iſt in 
dieſer Beziehung bis jetzt noch ohne Inſtruktion. 

— Abgeordnetenhaus. Eine Interpellation, be⸗ 
treffend den Bau einer Bahn von Pilſen über Karls⸗ 
bad bis zur ſächſiſchen Grenze, beantwortet der Han⸗ 
velsminiſter dahin, daß die Regierung die Vortheile 
der Aus führung dieſer Bahnſtrecke allerdings nicht ver · 
kenne, jedoch ſeien die Grundlagen zu einer desfall⸗ 
figen Entſcheidung noch nicht vorhanden. Das vor⸗ 
liegende Projekt bedürfe noch der Modiſizirung und 
werde die Regierung die bezüglichen Erhebungen be⸗ 
ſchleunigen. Ferner giebt der Handels miniſter auf eine 
weitere Interpellation bezüglich der noch nicht erfolg⸗ 
ten Ratiſiztrung des zwiſchen der Regierung und dem 
Königreſche Sachſen abgeſchloſſenen Eiſenbahnvertrages 
die Erklärung ab, daß troß erfolgter Mahnung der 
diesjeitigen Regierung die Zustimmung der ungariſchen 
Regierung ſowie des ungariſchen Reichs tages noch nicht 
eingetroffen ſei. 

Brüffel, 28. März. Die heutige Sitzung der 
Konferenz dauerte zwei Stunden. Dieſelbe war nur 
eine rine vorbereitende. Die Verhandlungen ſollen un- 


Unſere Garden feuerten nur, weil fie gemordet wur⸗ der Beſſerung. Das Kronprinzliche Paar von Dä⸗ 
„Glauben nemark iſt heute eingetroffen. 


Es ſcheint Kaltusminiſterium, General Floreseo das Kriegsmi⸗ 


heit gegeben werde, den wiſſenſchafilichen Beweis zu 
führen, daß das Unfehlbarkeitsdogma mit der heili⸗ 
gen Schrift ſowie mit der konſtanten Tradition det 
erſten Jahrtauſends der chriſtlichen Kirche in Wider⸗ 
ſpruch fehe und nur durch Fälſchungen allmälich in 
die Kirche importirt worden jet. 

Wien, 29. März. Graf Bellegarde über⸗ 

brachte dem Kalſer ein eigenhändiges Handſchreiben 
des deutſchen Kaiſers, in welchem letzterer feinen 
Dank für die zu ſeinem Geburtsfeſte dargebrachten 
Glückwünſche und die bewieſene freundliche Geſinnung 
ausſpricht. 
Paris, 28. März, Abends. Dem Jouraal 
„Kommune zufolge ſollen folgende Anträge auf dem 
Bureau der neuen Kommune eingebracht werden: Die 
Commune wird keine öffentlichen Sitzungen abhalten, 
da ſie ein Comité der Aktion, nicht aber eine Ver⸗ 
ſammlung von Advokaten iſt. Die Kommune wird 
nur ein Protokoll über ihre Sitzungen und die in 
denſelben gefaßten Beſchlüſſe veröffentlichen. Die Stel⸗ 
lung eines Mitgliedes der Kommune iſt unvereinbar 
mit der eines Repräſentanten in der Verſammlung 
von Verſailles. 

Paris, 28. März. Die „Gazette de France" 
meldet, daß der Kommandant des Nordſee⸗Geſchwa⸗ 
ders, Gueydon, beauftragt, mit der Flolte in dit 
Nordſee zu ſegeln, behufs Heimführung der Kriegs⸗ 
gefangenen, erklärte, er möge es nicht über ſich brin⸗ 
gen, die deutſche Flagge zu ſalutiren und ziehe ſeine 
Eutlaſſung vor. Die „Gazette de France“ nennt 
dieſes komödlenhafte Gebahren ein Beiſpiel von Würde, 
welches von allen ehrlichen Leuten gebilligt werde. 

— Die Beamten des Comptoir d'Escomple haben 
Befehl erhalten, ſich bewaffnet auf ihre Bürkaus zu 
verfügen; diejenigen, welche leine Waffen hätten, wür⸗ 
den Gewehre im Comptoir finden. Eine ſehr Ver⸗ 
trauen erweckende Aus ſicht! Rudolph Hottinguer, 
Banquler unv Pirektor der Bank von Frankreich, 
ift feinen Wunden noch nicht erlegen, aber in Todes⸗ 
gefahr. 

Verſailles, 29. März. Thiers hat folgender 
Cirkular an die franzöſtſchen Behörden erlaſſen: „Er 
iſt unumgänglich, Mobile oder Freiwillige zu haben, 
um als Beiſpiel für die Truppen zu dienen, welche 


Bukareſt, 27. März. General Tell hat das 
In der heutigen Sitzung der 


wartet für morgen die Auflöſung der Kammer. 

— 28. März. Die Kammer iſt durch Fürſt⸗ 
liches Dekret aufgelöſt worden. Das Minifterium, 
welches ſeine Entlaſſung angeboten hat, bleibt. 

Bukareſt, 22. März. Man ſchreibt der „N. 
A. Z.“ von hier über die Störung des deutſchen 
Friedens feſtes vom 10,22. März Nachts. Die Prrſſe 
von ganz Europa, mit Ausnahme der von Numi- 
nien, verdammte die pöbelhaften Exceſſe der inter⸗ 
nationalen Liga bei dem Friedensbankett in Zürich. 
Daß dieſes Zürich heute Abend aber in Bukareſt eine 
neue Auflage finden ſollte, konnte nur demjenigen 
einfallen, der die Beſtlalität dieſer verkommenen, nur 
leider noch geduldeten Nation bis in ihre kleinſten 
Faſern ſtudunt. Heute am Geburtstage unferes Kai⸗ 
ſer⸗Königs Wilhelm hatten ſich die angeſehenſten Deut⸗ 
ſchen vereinigt, um dieſem Ehrentage eine doppelte 
Weihe zu geben und ſo war mit dleſem Gebu:ts- 
feſte zugleich tin Friedens feſt zu feiern beſchloſſen 
worden. Es hatten ſich ungefähr hundertfünfzig Theil⸗ 
nehmer zuſammenge funden, um dieſes Friedens bankett 
zu begehen. Noch muß ich vorausſchicken, daß am 
Vormittage diejes Tages in der proteſtantiſchen Kirche 
tin Gottesdienſt abgehalten wurde, dem das geſammte 
Miniſterium Rumäniens, die Spitzen der Behörden, 
ſowie eine Anzahl andächtiger Deutſcher, die die 
Kirche kaum zu faſſen vermochte, beiwohnte. Herr 
Pfarrer Rhode hielt mit eben jo viel Schärfe als 
oratoriſchem Talente die Feſteede. Nach beendigter 
kirchlicher Ceremonie nahm der talentirte Generalkonſul 
Geheimer Legattonsrath v. Radowitz die Gratula⸗ 
tionen der virſchitdenen Staatskörper und der deut⸗ 
ſchen Vereine und Privaten für den Kaiſer in Em⸗ 
pfangt Nichts, wie gejagt, ließ ahnen, daß dieſer 
ſchöne Tag durch die pöbelhaften Exceſſe und Nieder⸗ 
trächtigkeiten am Abend geſtört werden würde, und 
dennoch geſchah es. Um 8 Uhr, als der größte 
Theil der deutſchen Gäſte fi zum Bankett eingefan⸗ 
den hatte, drang troß aller Vor ſichte maßnahmen eine 
Rotte von einigen wenigen Vagabonden in den Saal, 
um Alles zu zerſchlagen. Hier war nun Selbſthülfe 
geboten, und jo wurden denn dieſe Strolchk verjagt, 
die ſehr wohl die Polizei hätte bezwingen können, 
wenn es ihr darum zu thun geweſen wäre. Kaum 
war aber diejer erſte Angriff ſiegreich abgeſchlagen, ſo 
wurden von allen Seiten die Fenſter eingeworfen, 
die Fenſterjalouſi n zertrümmert, Gläſer, Teller, Fla⸗ 
ſcheo, und zwar mittelſt Würfen von Steinen, die 
die Dimenſionen eines kleinen Kinderkopfes bedeutend 
überſttegen. Mehrere Herren wurden verwundet; der 
deutſche Generalkonſul Herr v. Radowiß erhielt zwei 
Steinwürfe und zwar von ſolcher Wucht und Größe 
an die Schulter, daß dieſe ein wenig höher dreſſirt, 
ihn unfehlbar getödtet hätten. Von Seiten der Po- 
lizei geſchah gar Nichts, rein gar Nichts; das Volk 


wendig if, gewinnen Sie eifrig Ihre Leute, daß fie 
marſchiren; ſie werden nicht länger als höchſtens zwei 
bis drei Wychen Dienſt zu thun haben, man wird 
ihnen Sold, Lebensmittel, Bewaffnung mit Chaſſe⸗ 
pots, Transportmittel, ein geſundes Lager und Be⸗ 
lohnungen für die liefern, welche fie verdienen. Ihnen 
ihre Ausrüſtung von Paris zu liefern, würde virl⸗ 
leicht ſchwer ſein, aber man kann hier in anderer 
Weiſe Vorſorge treffen, antworten Sie ſofort.“ In 
einem anderen Rundſchreiben von geflern jagt Thiers: 
„Die in Lyon bereits. wieder hergeſtellte Or 

wird auch in Toulouſe raſch und vollſtändig hergeſtellt 
werden. Der neue Präfekt, Herr Köratry, iſt geſtern 
in Toulouſe eingezogen und hat die Vertreter der 
Commune zerſtreut und Herrn Duportal, welcher der 
eben jo lächerliche als haſſenswerthe Unterdrücker die⸗ 
ſer großen Stadt war, fortgetrieben. Er hat kaum 


übrigens das Schwicrigſle deſſen thun werden, was noth⸗ lebhaften Hochrufen begrüßt. 


500 Mann zu dieſer Revolution bedurft, Dank der 
Mitwirkung der guten Bürger, die entrüflet ware 
über das Joch, welches man ihnen auferlegte. Der 
Plan, die großen Stadte zu inſurgiren, iſt alſo voll 


mittelbar beginnen; der Termin für die nächſte Sitzung 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Paris, 28. März. Dem Journal „Soir“ zu⸗ 
folge haben 180,000 Wähler an den Wahlen vom 
26. Theil genommen. Es iſt dies nur die Hälfte 
der bel dem Plebiscite im November v. J. abgege⸗ 
benen Stimmen. — Das „Journal officiel“ der Auf- 
rührer enthält einen in den heftigſten Ausdrücken ab⸗ und des Militärs ſich vollzieht. Die Rotte hat er⸗ 
gefaßten Artikel gegen den Herzog von Aumale, in reicht, was ſie erreichen wollte, das ſchöne Jeſt voll⸗ 
welchem anläßlich deſſen Anweſenheit in Frankreich ſtündig geſtört zu haben, denn nicht eine Speiſe wurde 
geradezu die Aufforderung zur Ermordung desſelben] beim Bankett ſervirt, keine Rede gehalten ıc., und 
enthalten iſt. daß nicht gröbere und ſchwerere Verwundungen zu 

— Die Regierung der Aufſtändiſchen hat die] beklagen, iſt nur dem norddeutſchen General ⸗Konſul 
Bildung von 25 Marſchbataillonen angeordnet. Das] Herrn v. Radowitz zu verdanken, der ſeinen ganzen 
Journal „Eri du peuple“ erklärt, daß durch Die Wah⸗ Einfluß geltend machte, um ſowohl die thätlich inſul⸗ 
len vom 26. d. die Nationalvetſammlung in Ber- tirten Deutſchen von Aktionen abzuhalten, als durch 
ſallles abgeſetzt jei. Von der Wahl eines Komman⸗ ſein ebenſo energiſches als takwolles Benehmen gegen ⸗ 
direnden der Nationalgarde müſſe Abſtand genommen über den rumänischen Autoritäten ſolche zur Energie 
werden. 5 trieb. Leider konnte Niemand das Haus verlaſſen, 

— Die Kommune wurde heute Nachmittags 4 und nur erſt gegen 12 Uhr beim Erſcheinen des 
Uhr feierlich auf dem plaße vor dem Hotel de ville] Generalprokurators war es ehtlichen Deutſchen, die 
proklamirt und wurden zur Feier dieſes Ereigniſſes] ſich zuſammengefunden hatten, um den Geburtstag 
einige Artillerieſalven gelöſt. Mehrere Matres haben ihres Monarchen zu feiern, vergönnt, das Haus ver⸗ 
ihre Entlaſſung genommen; einige der gewählten Mu⸗ſtohlen und einzeln zu verlaſſen. Herr v. Radowitz 
utzipalräthe lehnten die Annahme der Wahl ab. — wird die Sache anhängig machen, Ehren- und Scha⸗ 
Die Bank von Frankreich hat dem Central-Comité] denerſaß von der Regierung verlangen und den deut⸗ die Tyrannen der Arbeit find, deren Befreier ſie zu 
einen neuen Vorſchuß im Betrage von 500,000 res. lichen diplomatiſchen und phypſiſchen Beweis liefern, ſein vorgeben, jo wiſſen auch die Ackerbauer, die jo 
gemacht. — Geſtern wurde die Schiffbrüde bei Se- daß die deutſche Nation aus ihrem Schlummer, ſich ſehr wünſchen müſſen, den Beind ſich von ihren Ge⸗ 
vres durch Soldaten, die von Verfallles aus zu die- nur immer als Opferlamm behandeln zu laſſen, er- filden entfernen zu ſehen, daß fie, wenn dieſer Feind 
ſem Zweck abgeſandt worden waren, abgebrochen. [wacht ift. ſeinen Aufenthalt unter uns verlängert, es denſelben 


ſetzte ſeine Zertrümmerungswuth fort mit dem Rufe: 
Tödtet die Preußen, Tod den Preußen! Es lebe die 
franzöſiſche Republik. Endlich erſchien auch der Po⸗ 
Inelchef auf dem Platze und verſprach Ruhe zu ſchaf⸗ 
fen, was aber bis dieſen Augenblick, Nachts 12 Uhr, 
nicht geſchehen, da fortwährendes Bombardiren gegen 
tie Fenster und Thüren in Gegenwart der Polizei ha 


rar vor der Gerechtigkeit Rechenſchaft zu geben 
Sie haben nur in Marſeille, Narbonne, St. 
Etienne eine Art Einfluß bewahrt, wo indeß die Com⸗ 
mune in den letzten Zügen liegt. Ganz Frankreich 
iſt hinter der geſezlichen und freigewählten Regierung 
vertinigt. In Paris herrſcht dermalen weſentliche 
Ruhe. Die Wahlen, zu denen ſich ein Theil der 
Maite bequem hat, find von den ruheliebenden Bür⸗ 
gern nicht vollzogen worden, da, wo ſie ſich zu ſtim⸗ 
men entſchloſſen, haben ſie die Mehrbeit erlaugt, die 


bedienen wollen; mau wird ſehen, was aus dieſen ge- 
häuften Ungeſetzlichkeiten hervorgehen wird. Inzwi⸗ 
ſchen ſtockten plötzlich die Beſtellungen, welche in allen 
Mittelpunkten des Gewerbfleißes einzutreten begannen, 
und ſo wiſſen die guten Arbeiter, die im Vergleich 
mit den ſchlichten ſo zahlreich ſind, daß, wenn das 
Brot nochmal von ihrem Munde zurückweicht, ſie es 
den Adepten der Internationalen verdanken, welche 


ſtandig gescheitert. Die Urheber dieſer Unordnung 


fie ſtets erlangen werden, wo fie ſich ihres Rechtes 


Ruheſtörern danken, vor denen die deutſche Armee 
ihren Abmarſch verſchoben hat. Frankreich, ſchon ſo 
unglücklich, dankt ihnen noch ſeine letzten Unglücks⸗ 
ſchläge; es weiß ſehr wohl, daß es dieſelben nur ihnen 
dankt; übrigens, wenn die Regierung, um ſo lange 
als möglich Blutvergießen zu vermeiden, gezögert hat, 
ſo iſt ſie doch durchaus nicht unthätig geblieben und 
die Mittel zur Wiederherſtellung der Ordnung ſind 
dadurch nur beſſer und ſicherer vorbereitet worden. 

Verſailles, 29. März. Nach der „Liberts“ 
beſchloſſen die legitimiſtiſch⸗orleaniſiiſchen Abgeordneten 
unter Hinzuziehung des Marquis Andelares und Ge⸗ 
noſſen die Konflituirung eines monarchichen Regimes 
zu beſchleunigen. — Köratry iſt mit 560 Mann in 
Toulouſe eingerückt und hat die dortigen Communiſlen 
vertrieben 

— Situation im Weſentlichen unverändert. Pa⸗ 
ris ruhig unter ſtrenger Herrſchaft des Comités, das 
Unterabtheilung gebildet hat zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und Verfolgung Verdächtiger. Sonntag 
nur ein Fünftel der Wähler zur Wahl gekommen und 
Revolutionscomitô gewählt, zur Aktion aber unfähig. 
Lyon, Toulouse, Etienne ſeien zur Pflicht zurückgekehrt 
und ſomit Hoffnung, vielleicht ohne Kampf Aufftand 
zu bewältigen. 

Bordeaux, 29. März. Nach Berichten, welche 
der „Agence Havas“ aus Marſeille von geſtern Abend 
zugehen, war die Lage der Stadt dieſelbe geblieben 
und dauerte die Ruhe fort; die Behörden ſind in 
Funktion geblieben, auch hat keine Abtheilung der 
Nationalgarde den Dienft verweigert. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß die Stadt in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt ſei. Die Geſchäfte ſtocken völlig. 

London, 29. März. Eine Depeſche der „Ti⸗ 
mes“ aus Verſailles meldet, daß daſelbſt geſtern früh 
40,000 Mann Truppen erwartet wurden und daß 
die Regierung mit der Organiſtrung der Truppen 
fortfährt, um binnen zehn Tagen gegen Paris mar⸗ 
ſchiren zu können. Eine bedeutende Anzahl Offiziere 
hat der Regierung ihre Dienſte angeboten; dieſelben 
wollen ein Elitekorps bilden. 

Stockholm, 29. März. Dem ntueſten ärzt⸗ 
lichen Bulletin über das Befinden der Königin zu⸗ 
folge ſind heute Morgen das Fieber und die Athmungs⸗ 
beſchwerden weniger heftig aufgetreten. 

Petersburg, 29. März. Die Cholera verbreitet 
ſich immer mehr. — Der Patriarch zu Konſtantinopel 
hat ſich an dit ruſſiſche Synode gewendet und ſich 
darüber beſchwert, daß die Pfocte die Berufung eines 
Konzils nicht bewilligen will. 


Provinzielles. 

Stettin, 30. März. Unſer ſo lange vergeblich 
erwartetes Laudwehr⸗Bataillon Nr. 34 traf, da es 
erſt geſtern Abend nach 11 Uhr Berlin verlaſſen 
hatte, heute früh kurz nach 5 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges auf dem Centralgüterbahnhofe hierſelbſt ein. 
Ungeachtet der frühen Stande hatten ſich zum Em⸗ 
pfange viele Angehörige und Freunde der Wehrmän⸗ 
ner eingefunden und wurde der ankommende Zug mit 
Unter Vortritt des 
Muſitlorps unſerer Garniſon marſchirte das Bataillon 
ſodaun nach dem Paradeplatze, von wo aus die 
Mannſchaften in ihre Quartiere entlaſſen wurden. — 
Zur Beier der Ankunft des Bataillons, deſſen Mann⸗ 
haften heute Abend im Lokale der Grünhofbrauerei 
bewirthet und deshalb erſt morgen ausgekleidet und 
entlafjen: werden, haben viele Gebäude, ſowie die 
Schiffe im Hafen geflaggt. 

— In der gefteigen General⸗Verſammlung der 
„Stettiner Portland-Cementfabrik“ wurde auf Grund 
des vorgelegten Abſchluſſes pro 1870 die Vertheilung 
einer Dividende von 35 pCt. oder 175 Thlr. pro 
Aktie beſchloſſen, welche bereits vom 1. April ab zur 
Auszahlung gelangt. — Außerdem erfolgte die Wieder⸗ 
wahl der ſtatutenmäß.g aus ſcheidenden Comité-Mit⸗ 
glieder Herren: Keil, Krauſe und Ludendorff. 

— Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter 
Schüler zu Kyritz iſt zum Königlichen Bau-Inſpek⸗ 
tor ernannt und demſelben die Bau-Inſpektorſtelle in 
Cöolin verliehen worden. 

— Dem hieſigen Kaufmann M. Wiſſodlo, 
Lieutenant im pommerſchen Infanterie- Regiment Nr. 
34, iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. 

— Der Sek.-Lt. Gellhaus vom 6. pomm. 
Juf.-Regt. Nr. 49, Inhaber des eifernen Kreuzes, 
iſt an ſeinen Wunden am 18. d. Mts. in Pontar- 
lier und der einjährig Freiwillige, Unteroffizier Paul 
Oſterroht im pomm. Feld- Art.⸗Regt. Nr. 2 (ein 
Sohn dee Amtsrathes Oſterroht zu Brüſſow) am 
24. d. Mts. im Lazareth zu L Jole in Folge der 
Kriegs ſtrapatzen geſtorben. 

— Die Leiche des im Gefecht bei Pontarlier 
ſchwerverwundeten und am 20. d. M. daſelbſt ge⸗ 
ſtorbenen Selunde-Lieutenants und Adjutanten Brun⸗ 
ner, vom Colbergiſchen Grenadier-Regiment (2. pom- 
merſchen) Nr. 9, iſt Nachmittag auf dem In⸗ 
validenkirchhof in Berlin mit militäriſchen Honneurs 
beerdigt worden. 

— In Putbus wurde die Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaljers und Königs in dem 
reich delorirten Auditorium des Püdagogiums mit dem 
Vortrage der gewiſſermaßen hiſtoriſch gewordenen 
„Wacht am Rhein“ eröffnet. Deklamationen von 
patriotiſchen Gedichten erinnerten an die hervorragend ⸗ 
ſten Momente des glorreich beendeten Krieges und 
feierten die Errungenſchaften deſſelben und die Tha⸗ 
ten des Kaiſers, unterbrochen durch den Geſang des 


Liedes: „Ich hab mich ergeben.“ 
hieran die Motette: 


weit“ mit einer vom Geſanglehrer Müller komponir⸗ 
ten Einlage. Den Mittelpunkt der Feierlichkeit bil⸗ 
dete die Feſtrede des Direktor Dr. Sorof. Derſelbe 
wies in der Einleitung darauf hin, wie ſchwer es 
Jedem werden müſſe, jept ſchon zu einer ruhigen Be⸗ 
trachtung und hiſtoriſchen Würdigung der füngften 
großen Erelgniſſe zu gelangen, und wandte ſich dann 
dem Thema zu, „der Vergleichung des gegenwärtigen 
deutſchen Kaiſerthums mit dem im Jahre 1806 auf- 
gehobenen.“ Er bewies aus der Geſchichte, wie letz⸗ 
teres dem deutſchen Volke viel mehr zum Schaden 
als zum Nupen gereicht habe, indem daſſelbe im Mit⸗ 


telalter als Erbe des alten römiſchen Kaiſerthums 
durch ſeint univerſaliſtiſche Tendenz und durch die 
Verwickelungen mit der Kirche nie zu einer nationalen 
Politik gelangt jet, daß es dadurch in Konflikt mit 
den Großen dee Reiches und der mächtigen Geifllich- 
keit gerathen, einen Konflikt, an dem es ſchließlich un⸗ 
Es ſei zu einem ſpeciſtſch habsburgiſchen 


terging. 


Kaiſerthum geworden, welches eine nationale Politik 
durch das Streben nach Vergrößerung der Haus macht 
und durch die Feindſeligkeit gegen die Reformation 
unmoglich gemacht habe. Dagegen habe ſich das 
Haus Hohenzollern ſtets den deutſchen Intereſſen ge⸗ 
widmet; die Schlacht bei Fehrbellin, ſelbſt die Kriege 


Familien Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Aung Weinholtz mit Herrn Nobert 
n 


Lindew (Wolg:ft). — Frl. Gertrud Seidel mit Herr 
R. Rohrbeck (Berlin— Schillersderf). 

Geboren; Ein Sohn: Herrn Rackwitz (Völzkow). — 
Eine Tochter: Herrn Fr. Holz (Stettin). 

Geſtorben: Rentier Frdr. Kühn (Stettin). — Herr 
Dr. med. J.lins Stoppel (Stettin). — Gerichtsmann 
Ferd. Hrandendurg (Cunow). — Paul Baumann, 
Füſilier beim Greuadter⸗Regiment Friedr. Wilb. IV. 
(Pont rler). — Uhrmacher Heinr. Krü zer (Stralſund). 
— Freu Wilhelmine Mundt geb. Klein (Stralſund). 
— Sohn Gaſtav des Herrn Mohns (Neu⸗Torney). 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Die heute Morgen un 18 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb. Kücken 
aus Cammiu in Pomm., von einem munteren Töchterchen, 
beehre ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt an ⸗ 
Anzeigen. 
Weißenfels, den 28. März 1871. 
Emil Schoenberg, 
Lazareth⸗Ober⸗Juſpektor. 


Au der Jakobi⸗ Kirche:; 
Am Freitag, den 31. Maͤrz, Nachm. 4 Uhr: Paſſions⸗ 
predigt. Herr Prediger Schiffmann. 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Junt 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verschollene Schiffs⸗ 
fapitaiı Sohamm Gottlieb Wendt, ſowie bie 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
han UIrieke Tezerese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
WU. endt und Gustav Carl Julius 
Vlerock daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 
n dem 


am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreisrichter Schellong anff⸗henden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich dei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 


widrigenfalle der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt eſtmar 
für tobt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden . d. Pianoforte 185 Häuben ieh, Nürnberg, 
Erben ausgeantwortet werden wird. „op 114, 5 . 


Juſterburg, den 21. September 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Die Preußiſche 5 
Central⸗Bodenkredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin gewährt unkündbare Hypo⸗ 
theken⸗Darlehen. 
Ueber die Bedingungen geben die Unter⸗ 
zeichneten Auskunft, bei welchen Antrags⸗ 
Formulare bereit liegen. 
Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Die am 1. Mai cr. fälligen 
Amerikanischen Dollarcoupons 

7 realiſtren 

Scheller Degner. 


Königl. Preuss. Lotterie. 
0 u der am 12. April Pattfinbenben Ziehung der 4. 
\ aſſe 143, Lotterie Gabe noch 

Original- Loose: . 
64 , 30 , 14½ AR 
Autheilscheine , As an 


I 64 
ad ulaffen. 7½% 395, 


32 
17. 1 


aupt⸗ Gewinne: 150,000, 100,000, 80,000, 
Stettin. 40,000, 30,000. 


D. Nehmer, 
— Lotterie- u. Bank⸗Geſchäft. 
Dampferverbindung 


Veifcben Ste tin und: Stolpmünde, Donpig, Elbivg 
Bogen berg, Königsberg i. Pr., Dilſit, Riga, Kopen“ 
regel Kiel. Flensburg, Hamburg, Altona unterhalte ich 
mäßig bis zum Schluß der Schifffahrt. 
Mud. Christ. Gribel. 


Es ſchloß ſſich Friedrichs des Großen und die der letzten Jahre ſeien 
„Herr, Deine Güte reicht ſo 


national geweſen. Als erſtes und einziges proteſtan ⸗ 
tiſches Kaiſerthum werde es, weit entfernt, mit der 
Kirche in Konflikt zu gerathen, allen Konfeſſtonen 
ſeinen Schuß bleten. So ſeien die Hohenzollern be⸗ 
rufen, an der Spitze des neuen deutſchen Reiches zu 
ſtehen, das, jo Gott will, ein Reich des Friedens 
werden ſoll. Der Redner ſchloß mit den Schluß⸗ 
worten des bei der Rückkehr des Königs in Berlin 
geſungenen Liedes und mit Begeiſterung ſtimmten zum 
Schluß alle Verſammelten in dieſes Lied ein. 


Gollnow, 29. März. Der Magiſtrat hat den 
Beſchluß gefaßt, in der Stadtverordneten-Berfamm- 
lung einen Kredit zu beantragen, um die Mannſchaf⸗ 
ten des Naugarder Landwehr-⸗Bataillons bei ihrem 
Durchmarſche durch Gollnow mit Speiſe und Trau 
regaltren zu können. Das Schützenhaus iſt als Lokal 
zu dieſem Zwecke auserſehen worden. 


Literariſches. 

Dorr, der deutſche Krieg gegen Frank- 
reich. Von dieſem intereſſanten Werke liegt uns die 
achte Lieferung vor, welche die Schlacht bei Grave⸗ 
lotte darſtellt. Die Schilderung iſt trefflich und voll⸗ 
ſtändig, bis in die kleinſten Züge eingehend und kann 
wiederholt empfohlen werden. 


nN. 


Nach der 1 7 Fange 

Metfode 1 OUssalnt cheat 

zur Erlernung fremder Sprachen erschienen u. A: 

1) Brisfl Sprach u. Fprech - Unterricht f. d. Selbststud. 
Erwachsener (17. Aufl.); a) Engl., b) Franz. — 
Jede Sprache 2 Kurse & 18 Briefe & Preis 
pro K. 5%, Thlr.; beide K. einer Spr. auf 
einmal nur 9 Thlr. — Einzelne Briefe 10, 
Br. 1 jed. Spr. als Probe 5 Sgr. — Jed. Kurs 
dauert ca. 9 Monate, mithin kostet das Stud, 
wöchentl. nur 5 Sgr. Sechswöchntl. Raten- 
fzahlen. à 1 Thlr. zulässig. 

2) Eneykl. Wörterb. d. fr. u, dtsch Sprache mit 
Ausspr.-Bez. n. d. Meth. T-L.; ca. 17 Liren & 
12 Ser. (, für Subskr., die bis 1. Juli 1871 
beitreten, nur 9 Sgr.) pro Lirg. Bis jetzt er- 
schienen 9 Lfrgn. 

3) Lehrbuch d. frz. Sprache f. Schulen (nicht f. d. 
Selbstunterricht), mit Ausspr. n. d. Meth. T.-L. 
— Kurs J, II u. III. à 10, 15, 20 Sgr, 

40 Engl-dtsch. Suppl.-Lexicon zu allen engl.-dtsch. 
Wörterbüchern Mit d. Ausspr. n. d. Meth. 
T.-L. — 3 Thlr. 

Ueber diese, sowie über die sonst erschienenen 
resp. in Bearbeitung befindl., hiermit in Verbin- 
dung stehenden Werke stehen jedem Freunde 
des Engl. od. Franz, ein ausführlicher Katalog 
gratis zur Verfügung. 

Die Adoption d. Methode T.-L. durch fast alle 
Kuliarvölker, ihre Ausdehnung auf viele Zweige d. 

it. 


Fachliteratur u. die ca. 12 Mal versuchte int 

lose Nachahmung derselb. in Deutschl. dürfte wei 

Empfehlung überflüssig machen 
Franko gegen G. Langenscheidt’s} Berlin, 17, 


franco. VeriagsisuchhandlfHalleschest, 


Muſikalien. 
Im Verlage von G. A. Krüger in Berlin, 
Friedrichſtraße 105 iſt erſchienen: 


Gruß an das einige Deutſchland 


Die Trompete von Gravelotte. 


— I(Geidt von F. Freiligrath) für 1 Singflimme 


mit Pianof.⸗Begl. von W. Fink, op. 32, 10 . 
Zu beziehen durch alle Buch- u. Muflkhan dlungen oder 
direkt gegen Franco⸗Einſendung des Betrages. 


Nur für Männer. 


1 5 Bände pikauteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 


2. die Berlagsanfalt: Leipzig. 


Polks⸗Anwalts⸗Bureau Ausland gleichmäßig 223 
Volks⸗Anwalts⸗Bureau. (iluftirten) Beilagen. 


Zur Anferti ang ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empffehlt ſich 
0 5. Scheidemantel, 


Stettin, Mojenrarten Nr. 48. 


2 Für Auswanderer! 


rte Milch a Büchſe 121 „bei 12 Büchſen 
— 1 Rabatt, offerirt * 


U. A. Schneider, 


Roßmarkt⸗ u. Loniſenſtr.⸗Ecke. 
Schön⸗ und Schnellſchreiben 


lehrt unter Garantie in kürzeſter Zeit, in 
6-10 tionen! 
H. Kaplan, Möndenftroße Nr. 27 28 
(bei Herrn Steinbriak). 
geranifle und Probeſchriſten meiner Schüler liegen 
bereit. Honorar nur 5 9% 


Die gegen Magenkrampf, 


Verdauungsſchwäche, 
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz ꝛc. rühmlichſt bekannten 
und wiſſenſchaftl. empfohlenen 17 Magen⸗ 
n nur allein ächt, d 7½ Sgr. pro Flakon zu 
aben be 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


50 K nach Qualität. 


n f Wiederverläufern angemeſſenen Nabatt. ' 2 


Wollbericht. 


u e 
vom 18. d. erwähnte ſüddeutſche Kämmer kaufte inz 4 1 2 
300 Etr. gute Mecklenburger und 3—400 Etr. ſchoͤne . ars 1 2 a Koch- 60 52 K, per 
feine Hinterpommern ca. 54—56 Thlr, beſonders ſchöne Bint errübſen per 2000 BD. loco September⸗ 
ad e d er en See auler, . Ou 110% be | 

and noch 2— tr. lange preußen augs der r 4 1 
. e 45 N ca, 3 * 3 en 257% 97 5 = Kg FE. 
. Bofener un preußen z — r. nach dem 2 AU IE 4 
Rhein und England und ca, 600 Ctr. diverſe Mittel⸗ a 27 7 % & bez., September Ottoder 26%, * 
wollen zu früheren Preiſen an inländiſche Fabrikanten. 
Sonach beläuft ſich der Umſatz der letzten Woche auf 
1900 - 2000 Ctr. 


bis 48%, „per biabr 49%, ez. 
Ers fer Ber er does = 2000 Pfd. nach 


+ Yı . 

Spiritus ſeſt, loco ohne Faß per 100 Liter 3 100 
Drozent 17 / S bez., Frühjahr 17½ . Od, Mai⸗ 
Juni 17% 34 bez. u. Dr., Juni⸗Juli 17%, S bez., 
ah 17½ Ag Br., ½ Gd, Anguſt⸗Septembe 
Bhrſen⸗Berichte. 18% 

Ibet: 200 Wſpl. R „ 150 Wſpl. 

Stettin, 29. Merz Wetter windig. Wind Ned. Kaen. e Men Keen 8 
Barometer 28“ 1“. Temperatur Morgens — 00 N. 
Mittags ＋ 4 R. 9 

ber 2 —— — fe 

Weizen wenig verändert, Termine etwas feſter, b 1 Dan 
loco per 2000 Pfund nach Qualität inländ. geringer f e A Lee Wi und 
ber Fenz a , , ke fine . br, Jer Apen 2000 Ballen. Si 
per ahr * z. u. Gb, r., per x 8 ; f 
Mai Juni 80%, Y K bez., per Jun - Juli 81 . hie — —.— 7%, middling amerikaniſche 7¼, 


Regulirungs-Preiſe: Weizen 80%, , Rog- 
en 531, &, Hafer 49¼ , Rüböl 26%, , Spi⸗ 
ritus 17% 9% 


be. u. Br ddbütng Pöl BER, fe Ad on 
E a „ mibbiing Diollerag 4%, gal 59%, una 
Br 5975 500 vera, z 1 50 3 6%, good fair Oomra 67%, Pernam 7%, Smyrna 6%, 


m ; 8 
feiner 54—55 , per Frühl. 53 / . bez, per Mai» Eavptiſche 8. 
Juni 54 2% Pe u. Gd, per Junf-Jult 65, 55% Me Berlin, 29. März. (Fonds- und Aktien - Börſe.) 
bez. u, Br., 55 Gd. Die Spekulation war unentſchloſſen; das Geſchäft de⸗ 
Gerfle unverändert, loco per 2000 Pfd. 45 bis . ſich außerhalb der Liquidation in ſehr engen 
renzen. 


— . —— 


Das Pädagogium Ostrowo bei Fllehne 


fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine #% 
Zöglinge von Septima bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 
Zeugnisse zum elnj. Freiw. Dienst auszustellen. Pens. 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 


als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechtigung erlangen sollen, sind eigene Speeial- ® 
Lehr- urse, a 12 Mitgl. organisirt. 
Rechenschaftsberichte, 


Pens, 325 Thlr. Das Nähere durch Prospekte und 


Ausbildung auf dem Lande rn 
Fähnrichs- Us Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium ®strowo bei Filehne. Honorar 106 Thaler Quart. 
Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


Einladung zum Abonnement (April bis Juli) auf die 
Deutsche Homan-Zeitung für 1871, 


(Verlag von Otto Janke in Berlin), welche den Abonnenten die neueſten 
Roman⸗Erſcheinungen beliebter deutſcher ben e zu eigen liefert, enthielt bereits 
folgende Romane: Der fliegende Holländer, von A. E. Brachvogel. — Dentiche B 
Pioniere, von Friedrich Spielbagen. — Wally, von A. Godin. — Seelen⸗ 
freunde, von Mar Ring. — Eleonore, von E. v. Rothenfels, Verf. der Haide⸗ 
blume. — Matthiſſon und Adelaide, von Julius Mühlfeld, ſowie ein 
reiches Feuilleton, redigirt von Robert Schweichel. — Ferner erſcheinen Romane 
von: Georg Hiltl, Guſtav v. See und George Heſekiel ıc. 8 

Jährlich 240 große Quartbogen, dem Inhalt von ca. 700 Roman ⸗ Bogen 
leichend, zum Preiſe von 1 Thlr. vierteljährlich, wofür alle Buch⸗ 
aublungen und Poſtanſtalten liefern. 


. 
Be} 


Kladderadatsch, 


Auflage 50,000 Exemplare. 
Für das beginnende neue Quartal bitten wir um recht frühzeitige Erneuerung des 


Abonnements, um ſämmtliche Nummern liefern zu können. 


Der Abonnements⸗ Preis iſt vom 1. April für In⸗ und 
Sgr. pro Quartal mit ſämmtlichen 


Die königl. Poſtämter des Ju⸗ und Auslandes, ſowie die Buchhandlungen nehmen 


Die Verlagshandlung des Kladderadatſch. 
A. Hofmann & Comp. in Berlin. 


— es PEEESEEEEEEE EEE, 


Aqua saphirina. 
Unfehlbare Heilung in überraſchend kurzer Zeit 


gegen „Ausfluß der Harnröhre“ bei Männern und egen „Weißen Fluß“ bei Frauen. 
Preis a Flacon 2 Thlr. E 


Mayer’s Antirheumatica. 


Einreibung gegen ſelbſt veraltete rheumatiſche Uebel, namentlich gegen Gelenk · heumatiamus; 
durch ſeine erprobte Heilkraft berühmt! 
Waſchwaſſer und Salbe zuſammen 2 Thlr. 10 Sgr. 


9 8 
Mayer’s Antihömorrhidium. 
Zur ſicheren Beſeitigung der hartnäckigſten ee 
1) Salbe gegen äußere Uebel a 1 Thlr. 5 Sgr. 
2) Mittel gegen innere Leiden a 1 Thlr 20 Lor. 
——fçfjꝗ E — 


MAIER 's 
Medieiniseh-techni: ches Central-Bureau, ? 
Berlin — Borsigstr. 16. 2 
Sämmtliche Präparate inclufive Gebrauchs Anweifung und Berpadung zu 5 
obigen Preiſen. — Aufträge von außerhalb gegen Poſtvorſchuß. BE 5 
tt 


Abonnements an. 


— 


2 


Hafer ſtille, loeo per 2000 Pfb. rde Qualität 44 


— — a 
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- 


en 
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Dr. Jahns Gichtwaſſer, 
a Fl. 174 Sgr. 


Iganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs. Oel, 
a Fl. 174 Egr., 


altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und beſeitigt daß ſich ſetzende Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſion 


Sengstock & Co. 


Ciferne Geldſchränke neueſter 
Konſtruktton, mit ein u. mehreren Treſoren, 
in größter Auswahl offertre zu ſehr billigen 
Preiſen. 

G. A. Kaselow, 

Stettin, Mittwochſtraße 11—12. 


CCC. ( 
1 Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam 


eonceſſtonirt und geſetzlich deponirt, feit 
23 Jahren von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
len bei nervöſen Leiden, Podagra, Heren- 
ſchuß (im Rückgrat), Hüftweh, Wadenkrampf, 
Kopf⸗, Hals- u. Zahnſchmerz ꝛc.; von fofor- 
3 Wirkung bet allen rheumatiſchen 
eiden. 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
Balſam in Flaſchen a 10 . Aufträge von 
a ewärts werden prompt effektnirt. 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


eee eee 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


N Franz Christoph in Berlin 
Moll & Hügel. 
Sämlen 


und Tragbalken billigſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, 11* Dimenfion bllligſt bei 
Luhlmeyer. 


Grabdenkmäler 


in Eiſen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ 
ßer Auswahl billigſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


Vitlſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nochſteherden Cigarrenſorten find der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität vnd den billigen 
Preis derſelben, und kann ich daher mit Recht empfehlen: 
La Bougurt 8 9% — La Bayadera 10 % — 
fi. Blitar Java 19% — 
ff. Bavanna 16 5% — El Aquila de Oro 20 ⏑ 
Extrafeine Havanna Begalia 25 per 
1000 Stück. 
El-gante Arbeit, feiner Geruch und Geſchmack find die 
Eigenſchaſten, tie jeden Beſteller befriedigen werben. 
3 100 Ne zn Sorte, 


upert, 
„Be h. Neu) e Nr. 31. 


Fabrikwäſche 


roher Fettwolle! 


Ayknüpfend an die bisherigen Annoncen meiner Anſtalt 
zur Fabtrikwäſche im be eh, geſchnittener 
Wollen gegen Lohn benachrichtige ich die Herren 
Gotsdeſitzer und Wollhänpler, daß ich auf Wunſch auch 
jede Bartbie (ung waſchener Wollen kaufe und 
bitte ich um gefl. bemuſterte Offerten). 

Werlin, Dorotheenſtraße 44. 


Alexander Krüger, 
Wollwaͤſcherei. 


Promenaden -Fächer| — 


in größter Auswahl, wobei doppelt 
durchbrochene f ſchon a 5 Sgr. 


empfiehlt 
A. May, 
Aſchgeberſtraße 3. 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken za 


entwöhnen. 
heile ich ſicher und U ſelbſt in den ſchwerſten 
den II Matei Sale N N 
heit, Ausſatz ( iehten), 1 er ettuäffen, ferner 
auch "Selena eiten, al ſtbefleckung, weißer 
Fluß 


Ueber, 1000 belt 
ee K e Ahaus, (Weſtfalen), 


Chemisettes. —— 


* 


e Hüllet, Thonröhren beſte 
Huller Röhren k 5 a 
Jenning’sche Röhren 3%, 4% 85 , 6½, 7, 18, 20%, 31½, 4½ &. 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. I Stettin nur allein 


Gegen die Leiden der Harnorgane, Se: 


Gries⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, nicht 
Leiden de, welche ſchon 


Tono-Shauls und Tücher 


jeder Art in den neueſten Deſſins empfing und empfehle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Damen-Negligöes. 


Nach Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


ser 


Einſätzen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 


empfehle 


Oberhemden 


in 
großartigſter Auswahl, 
von 


guten reellen aue 


und zeichnen ſich dieſelben, da ich auf die Fabrikation dieſes 
Artikels die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit Jahren 
die bewährteſten Zuſchneiderinnen habe, durch tadelloſes Sitzen aus. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leine wand. —— 


Aren, 


Schwarzen Nammet 


zu Paletots, in den reellſten Fabrikaten, empfehle bill igſt. 
Breiteſtraße 
22. 


Gardinen 


in Tüll, Mull mit Tüll Mull, Gaze, 


Sieb und Zwirn, 


empfiehlt in großer Auswahl 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


„ Toepfer, 
5 


prämiirt auf den verschiedensten 
Ausstellungen der Neuzeit. 


Grösstes Magazin 
u. grossartigste Auswahl von 
Haus- u. Küchen- 

Geräthen. 
Solide Waare, billigste und 
| feste Preise. 

Jeder Auftrag von ausserhalb 
wird sofort und auf das Ge- 
J eee rag 


TRETEN 2 ** . T BETTEN 


Thon ⸗Röhren⸗ Preis⸗onrant von m. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 
* Qualität aus den ren om mirflen Fabriken. 


9%, 12“ 15, 18“ lichten Weite 
pro Fuß franko Kahn, Bahn 
Bauplatz. 


u 7 9, 16, 25, 35 


zu haben bei Wm. Helm 


medieiniſches Univerſalmittel zu beſeiligen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. 
Alles in jeder Beziehung, auch Brunnen- und Badekuren, obne allen Erfolg verſucht haben, konnen auf ſichere 
Hülfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 


W. Neumann, Grerismülen, Mecklenburg. 


Breiteſtraße 
33. 


Eine ee Blaſen⸗ und Nierenleidenden 
Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Schleim⸗ 


0 Neueſte Erfindung. 
BE Kur der Trunk lug, 
ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen Die Kur 
3 


kann mit un en BWiffen des Kranken vollzogen werden. 

Buy über 1 geheilt. Atteſte ſtehen zu Dienſten. 
egen Einſendung von 2 n erfolgt Zuſendung der 

Medikamente nebſt Gebrauchsauweiſung durch 


W. Falkenberg, 
Richtſtr. 53 
Fraulfurt a. O. (Preußen). 


Fallſucht iſt heilbar. 
allſucht (Epilepfie, 
epilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Uni⸗ 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen * A. 
radikal zu heilen, Herausgegeben von 


Eine „Anweiſung, bie 


Verdienſtmedaillen c., ! 
Weſtphalen, welche gleichzeitig Abit theils 
amtlich konſtatirte reſp. erh * 
Atteſte und Dauklorumasiäreisen von glücklich E 
heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wird ee 
direkte Frauco-Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
franco verſandt. 


wee u 


J Friſchgepfl. Waldmtiſter ſendet gegen Nachnahme jedes 
Quantum 
R. Hahnemann in Stolberg i. I. Harz 


Prima Caviar 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfb. 18 Ye incl. 


line. Hamburg, Deichſtraße 55. 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt 
Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Schablonen, über 300 


Luguetten zur Weißftiderei, ganz nenefle Muſter, find 
vorräthig bei Schultz, Schablonenfabr. kl. Domſtr., 12 


— — ö— g— — 


ed 1 
Petſchafte, n ae 
Echte Dinte ya Dorf. 1. 


Für 11 Mädchen von 17 J. aus ſ. angeſ. Familie 


Onte od. in e Prebigerhanfe geſucht, wo fie, als Familien 

mitglied augeſehen, Gelegenheit hat, bei angenehmem, ge* 

fälligem Verkehr ſich recht tüchtig in der Wirthſchaſt ber 

ſchäſtigen zu können. Gef. Offerten ur ter Angabe der 

Bedingungen bittet mar sub G. 5180 and Annoncen“ 

6＋jj7“.&n ¼——11 | von Rudolf Messe in Berlin zu 
ten 


Die Waiſe 0 Lowood. 
Stadt⸗ Theater. 


(Breit 
Zum Beneflz de Pen. Paula Groſſe. 
Der Vicomte ‚von Letoriere, 


Die Kunſt 55 gefallen. 
Luſiſpiel in 3 Aufzu eu von Carl Bluhm. 
In Feindes Land. 
Zeitbild in 1 Akt von J. Seidel. 


Abgang und Ankunft der 


„ꝙ)6—ĩĩ˙³¹b¹¹Üi ¹¹¹Lͤ Q Ubahnen und Poſten 
Bahnuzüge: 
Nach Berlin, Beige: ene = U. 


4 
9 


11 
3 
Berlin, Wriezen: Nee, 5 
3 Breslau: 3 
* 1 8. Colderg; 
-reſp. Schuellzug Bm. 11 
Stolp, Colberg: Perfonenzug 5 2 5 = 
„Stargard, Krenz: 8 56 
„ e ee burger 88, 
ejewall, ur, 
’ eee u 
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‚ —— — Paſewalt, 
Schwerin Personenzug Nm. 3 
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oneuzug Abb. 10 
Stargard: antichter Zug Meg, 6 
Breslau, PER, Stargard; 


Stolp, Kolberg: 
„Breslau, Krenz, Star ei 
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Quante, Fabrik ⸗Befitzer, Zrßaber as rer 
2 x u Warendorf in 


er: ackung. Sardellen, Sardinen, Auch ele 1c. J. H. 


wird in freundlicher Gegend ein Landaufenthalt auf einem 


VICTORIA- THEATER 


